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Wichen ©ebirgö»SDtttöf eterie jtt bilbctt/ wie bie SBaflifer

feeftßett. ©ie leichte SbeUbarfcit foldjer ©djaaren/ ba jc 10

biö 12 SDtantt mit eitt Baar spadpferben / tmter bem Befehl
eineö Unteroffijierö einen befonbem Srupp auömadjett fonttte«/
gewährt bie SJtögficbfeit / je nadj Bebürfniß biefe ©ebirgö*

artillerie in eine SJtettge fleiner ©etafchemente attfsutöfett/

wefefee bk fteilften gefögipfcl/ bie beettgteften spofttionen jur
Stuffteflung feeuußcit fönnett/ wo eftte ©ebirgöfeaubtße mit iferen

vielen Sutfeaten niemalö feinjufommctt verntödjte. Uttb cö ift
fetbft noefe bie S3tögtidjfeit vorbanbett/ foldje ©etafdjemente

mit 6 ober 8 SDtuöfeten auch einjelnett Bataillonen beijttge*

bett/ bit berfelben jttr Unterftüßimg/ ju Befeßtmg eineö spo«

ftettö u. f. w. bcbürfeti. ©o fantt jeber Ätrcbtbttrm/ jebe

Burgruine/ jeber gcfdjfoffcne Spof, ein Srbaufwurf/ verftärft
burefe einige ©oppelfeafen/ vorübergefeenb jum Stebuit gefefeaf»

fett werbe«.

Bei neuen Slnfcfeaffimgen bürfte in ber Sfeat bie fr an»

jöfifdje SBaltbücfefe jum SDtufter bienen; fte ift beinahe

40 Soll lang, wiegt 21 Spfunb ttttb fefeießt eitte Äugel von 4 Sotb.

Sluf 192 ©cferitt burefebrattg bie Äuget jefen ftdjtene Bretter
von 1 Soll ©idc/ auf 400 ©djritte nodj einen Stoüforb/ bie

ftärfften gafebmett/ ©anbfäde/ ober jwei leere ©djanjförbe.
Sluf 796 ©eferitte featte« bie Äugeln noefe feinreidjenbe Sper»

fttffionöfraft.

WuS einem SSJiarfcbbcfcbl beS ©eneral Sentuluö.

(Singefanbt.)

Sluö einer bernifefeett Sttftmftioti für ben SDtarfcfe vom

Safer 1781/ uttterjeicbnet vott ©eneraf Sentuluö/ entnehmen

wir folgenbe Beftimmtmgett ic.:

- 2» -
folchen Geb irgö-Mn S keterie zu bilden/ wie die Walliser
besitzen. Die leichte Theilbarkeit solcher Schaaren, da je il)
biö 12 Mann mit ein Paar Packpferdcn/ unter dcm Befehl
eineö Unteroffiziers einen befondern Trupp ausmachen könnten/

gewahrt die Möglichkeit/ je nach Bedürfniß diese Gebirgsartillerie

in eine Menge kleiner Detaschemente aufzulösen/

welche die steilsten FclSgipfcl/ die beengtesten Positionen znr
Aufstellung benutzen können/ wo eine Gcbirgshaubitze mit ihren
vielen Zuthaten niemals hinzukommen vermöchte. Und cö ist

fclbst noch die Möglichkeit vorhanden, folche Detafchcmcme

mit 6 oder 8 Musketen auch einzelnen Bataillonen beizugeben/

die derfelbcn zur Unterstützung/ zu Besetzung eineö

Postens u. s. w. bedürfen. So kann jeder Kirchthurm / jede

Burgruine/ jeder geschlossene Hof, ein Erdaufwurf/ verstärkt

durch einige Doppelhaken/ vorübergehend zum Réduit gefchaf.

fen werden.

Bei neuen Anschaffungen dürfte in der That die

französische Wallbüchfe zum Muster dienen; ste ist beinahe

40 Zoll lang, wiegt 21 Pfund und fchicßt einc Kugel von 4 Loth.

Auf 192 Schritt durchdrang die Kugcl zchn sichtcnc Bretter
von 1 Zoll Dickc/ auf 400 Schritte noch einen Rollkorb/ die

stärksten Faschinen/ Sandsäcke/ oder zwci lccre Schanzkörbe.

Auf 796 Schritte hatten die Kugeln noch hinreichende Per-
kussionökraft.

Aus einem Marschbefehl des General LentuluS.

(Eingesandt,)

Aus einer bernifchen Instruktion für den Marfch vom

Jahr 1781/ unterzeichnet von General Lentulus/ entnehmen

wir folgende Bestimmungen :c. :



— 30 —

„?) SBäferenb bem SDtatfdj tragen bie ©olbaten bie ©e-

webrc wie fte wollen/ nur tticfet angcfeettft; bei Stegemvetter
foflen bie Stöde imb ipüte abgefcfetagen werbe«, weil eö

mefer an ber ©efttnbbeit ber ©olbaten alö ajt ber
©cböttbett gelegen ift."

„8) ©eßgfeiebett fann audj bei ftarfem ©ontteitfrijei« ber

£ttt »ornen abgefdjtagett werben."
©amatö trugen bie ©olbaten ©reiedbüte itnb Stöde/ beran

Sluffdjfäge ttidjt auf bettfelben feftgettäfet / fonbern nur
angeheftet waren. Stegnetc eö / fo wurbett an bett £ütett bk brei
aufgebunbetten ©eitett berabgelaffett / abgefdjtag tn, wo*

burch ber Stade« uttb bai ©eftefet vor bem Stegen geftdjert

wurbett/ unb bie Sluffcfeiäge an ben Stöden toögcmadjt,
abgefdjtagett/ fo baf Ue Stöde vornett jufcfeließbar würbe«/
wafere SBaffenrödc/ wie man fte jeßt feeißett würbe. SBie »iel
verftänbiger war man boefe bamalö in Betreff ber Äleibtmg
beö ©ofbatett; freiliefe hatte matt bett uttverantworttidjen ©fatt»
ben: eö fei mehr an ber ©cfitnbheit afö ber ©cfeött*
feeit ber©ofbaten geiegett. Seßt ift'öumgefefert/wenn
aber unfere Äfeibung nur audj fdjött wäre! De gustibus non
est disputandum. gertter:

„10) ©a in ber Jpiße nichtö fcbäbfidjer ift ttttb gcfcbwttt-
ber marobe macht, ati bai'SBaffertrinfett/ fo fofl währenb
bem SDtarfcfe fofdjeö auf bai Sllterfdjärffte verboten fein."

„11) ©en ©olbaten fann matt erlauben jtt fingen / ju
faefeett/ ju fefewäßett; bai Saitcfejett unb ©efereiett aber fofl
tticfet geftattet werben."

/
©eneral Snntor.

©eneraf Sacfeariaö S a t) f o r / fefereiben amerifanifefee Btät»
ter, ift einer ber älteften (wie ei febeint ber ältefle) nnb er»

— so —

„7) Während dem Maisch tragen die Soldaten die

Gewehre wie sie wolle«/ nur nicht angchentt; bei Regenwetter
sollen die Röcke und Hüte abgeschlagen werden/ weil cö

mehr an der Gesundheit der Soldaten als <ui der
Schönheit gelegen ist."

„8) Dcßglcichcn kann auch bei starkem Sonnenschein der

Hut vorncn abgeschlagen werden."
Damals trugen die Soldaten Dreieckhüte und Röcke/ deran

Aufschläge nicht auf denselben festgenäht/ sondern nur
'angeheftet waren. Regnete eö / fo wurden an den Hüten die drei
aufgebundenen Seiten herabgelassen/ abgefchlagen/ wo»

durch der Nacken und das Gesicht vor dem Regen gesichert

wurden/ und die Ausschläge an den Röcken losgemacht,
abgeschlagen/ so daß die Röcke vornen zuschlicßbar wurden/
wahre Waffenröckc/ wie man sie jetzt heißen würde. Wie viel
verständiger war man doch damals in Betreff der Kleidung
des Soldaten; freilich hatte man den unverantwortlichen Glanben:

es sei mehr an der Gesundheit als der Schönheit

derSoldaten gelegen. Jetzt ist'S umgekehrt/wenn
aber unsere Kleidung nur auch schön wäre! o« Zu«lidu8 von
,;«t lli«i>ul«n(j»m. Ferner:

„10) Da in der Hitze nichtö schädlicher ist und geschwinder

marode macht/ als das Wassmrinkcn / so soll während
den, Marsch folches auf das Allerschärfste verboten sein."

„11) Den Soldaten kann man erlauben zu singen / zu

lachen/ zu schwätzen; das Jauchzen und Schreien aber soll

nicht gestattet werden."

/
General Taylor.

General Zacharias Taylor, schreiben amerikanifche Blätter/

ist einer der ältesten (wie es scheint der älteste) Md er-
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